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Edel sei der Mensch, 
Hilfreich und gut! 

(Aus: Goethe „Das Göttliche“) 

 

I. Klassik als Epochenbegriff 

 literarische Blütezeit, in der für die Kultur eines Landes prägende Werke entstehen 

 verschiedene Nationalliteraturen haben ihre „klassische“ Zeit 

 Italien: Renaissance (15. / 16. Jh.): Dante, Tasso 

 England: Elisabethanisches Zeitalter (16. Jh.): Shakespeare 

 Frankreich unter Ludwig XIV. (17. Jh.): Corneille, Racine, Molière 

 Deutschland: 

 Staufische Klassik (12. / 13. Jh.): Walther v. d. Vogelweide, Wolfram v. Eschenbach 

 Weimarer Klassik: Goethes und Schillers gemeinsames Wirken 

 

II. Entstehung 

Aufklärung Sturm und Drang 
Vernunft, Moral 

klare Regeln 
„erlaubt ist, was sich ziemt“ 

Gefühl, Genie 
Schrankenlosigkeit 

„erlaubt ist, was gefällt“ 
 

Klassik 
als Synthese 

„es gefällt, was sich ziemt“ 
 
III. Vorbild Antike 

 Betrachtung antiker Kunstwerke (v.a. Griechenland) als vorbildlich 
 Winkelmann: Beschreibung des antiken Menschenbildes („edle Einfalt und stille Größe“) 
 Harmonie von Körper und Geist 

 

IV. Literaturtheorie 

 Erziehung des Menschen zu Vernunft, Freiheit und Moralität → Programm einer 
„veredelten Menschheit“ (Schiller) 

 Ziel: Erreichen einer Persönlichkeit, die Humanität im vollkommensten Sinne verkörpert 
 Prozess der Selbsterziehung: Erreichen eines Ausgleiches von sinnlicher und sittlicher 

Natur („schöne Seele“) 
 
V. Das klassische Drama 

 Anlehnung an antike Dramen (z.B. Sophokles) 
 geschlossene Form (Freytag-Schema) 

 

VI. Bedeutende Vertreter und Werke 

 Johann Friedrich Herder: Briefe zur Beförderung der Humanität 
 Johann Wolfgang Goethe: Iphigenie auf Tauris / Wilhelm Meisters Lehrjahre / Gedichte 
 Friedrich Schiller: Maria Stuart / Wilhelm Tell / Gedichte 
 Autoren im Umkreis der Klassik: 
 Friedrich Hölderlin: Gedichte 
 Heinrich von Kleist: Das Käthchen von Heilbronn, Michael Kohlhaas 


